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Renate Pıllınger Wıen

Die 1984 entdeckte frühchristliche Kirche
Von Teurnia (In Kärnten/Osterreich)
als liturgischer Raum
on dıe altesten CATIS  iıchen Versammlungsräume ZCISCH BUtlHe daß

sıch be1 iıhnen ZW ar echten Nutzbau handelt letztlıch aber 1e]
mehr D, nämlıch darum uch der Archıtektur das auszudrücken Was g-
glaubt wurde Folglich (und 1St) das verwendete Gebäude das sıchtbare
Zeichen für dıe unsıchtbare Realıtät welche der ıturgıe seielert wurde (und
WIFr' amı aber sSınd Gottesdienst und Kırchenbau mıt anderen en
Theologıe und Archäologıie untrennbar mıtel1inander verbunden

(jJanz klare Aussagen hlerzu 1efert bereıts das Neue estament, etwa der
Begrıff Hauskırche’, SCHAUCIT übersetzt das Haus der Kırchengemeinde
(OLKOC NC EKKANOTAC /domus ecclesiae), nıcht CIM Gebäude, sondern dıe fe1-
ernde (Gemeı1inde bezeichnet und auch hinsıchtlich der christologischen Deu-
(ung VON „Kırche eın Zweıfel estehnen ann WENN wlieder VoN der
Gemeıninde als COFDUS Christi dıe ede 1ST und VoNn „lebendigen Steinen C1-
NeCIM ge1istigen Haus  c. Petr „welches zusammengehalten wırd urc
Chrıistus den Schlußstein“ (Eph 20)
er soll NUnN stellvertretend für alle anderen antıken Beıispiele and

Kırche geze1gtl werden WIC der Bau und Ausstattung Jjeweıls
klar definıerte Funktionen hatten uUurc Herz ınn und erstan das
Geheimnıiıs der Inkarnatıon möglıchst nahezubringen

Besonders schwıer12 1SLT dieses Unterfangen N1ıcC [1UT deshalb weıl oft ent-
sprechende schriftliche Quellen fehlen sondern weıl uns die Mehrzahl antıker
Kırchen bloß Form VO  —; Grundmauern erhalten 1SL und be1l der Freilegung der
e1isten VOT Jahren untersuchten enkmäler auch dıe Ausgrabungsmethoden
och N1ıcC fortgeschrıtten Warecen WIC eute

Deshalb en WITL ZUT Betrachtung Jjer dıe erst 1954 entdeckte Kırche der
metropolis Teurnia gewählt

S1e 1eg autf dem westlıchen Ausläufer des Holzerberges Abb 1) des antı-
ken Stadthügels innerhalb der Mauer und 1SL mıt ihren ZWEI Bauphasen gleich-
S CIM Paradebeıspiel des frühchrıistlichen Kırchenbaues (Abb

In der älteren Konstruktion (Abb 3) ohl Anfang des üunften Jahrhunderts
ach Chrıistus betrat Ian zunächst VO Suüden her Ca Vorhalle den Narthex

Gehalten als Short COMMUNICATION 20 August 993 Frıbourg/Schweıiz Rahmen des
Kongresses der Socıletas Liıturgica

Näheres be1l SAXER, Domus eccles1ae TIG EKKANOTAC den frühchristlichen
iıterarıschen lexten RQS 83 (1988) TT Vgl auch Euseb hıst ecc] 13
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der vermutliıch ähnlıch WIC das Atrıum be1 den VON Eusebios beschriebenen
Kırchen als erster Aufenthalt der Gläubigen C116 ergang zwıschen Stra-
Be und Heılıgtum W arlr und ZUT Einstimmung auf dıe ıturg1e diente“. SO wurde
1er ach dem Zeremonıienbuch des Konstantın VII orphyrogennetos
auch dem Kalser be1l SCIHCIL Besuch der agıa Sophıa das Diadem das Zeichen
der Herrscherwürde abgenommen sıgnalısıeren daßb diıesem Hause
T1SLTUS der Herr 1SLE uberdem der Narthex der atz für dıie Büßer und
den NnaCcC  iıchen Psalmengesang

Von ıhm AdUus gelangte Ian wahrscheımlich auch N1IC gerade zufällig, durch
B Iuüren der Westseıte den 23 38XS DE großben einschiffigen aupt-
caal sten das aufgehende 1€ das auch Sınnbiıld für ChrI1-
STUS dıie wahre Sonne 1st zunächst auft den ber Reliquiengrube errichte-
ten ar und anınter auf dıe PSIS C111 Symbol des Herrschaftsan-
spruches Chrıstı blicken amı SInd WIT ber schon der Kırche als
Ihronsaal Gottes der Evangelıum und Lesung durch SCIMH Wort und ar-
sakrament mMı1t e1b und Jut gegenWarlıg wırd Dem entspricht uch dıe Be-
zeichnung des frühchrıistlichen Kırchenbaues als basılıca und KUPLAKÖV

Die freistehende halbrunde an der pSIS dıente laut der lateinıschen
Übersetzung der Didaskalie? als Sıtzgelegenheıt für den Klerus nd ] dessen

Sıehe J KNOBLOCH DIe Entlehnungskette VOI ST VapünNE Kirchenvorplatz/-vorraum Gillotta
63 (1985) ({

So nach ert PaCH collocavit vestihulo poenıtentiam secundam EeTe DiIie Katechume-
NCN 1elten sıch dagegen der ICHG, me1s den Seitenschiffen auf Näheres hlerzu auch
be1 ELICIE Narteks ranokrsCansko] arhıtekturı1 podruCJu Jadrana Prilozı POV1JC-
SÜ umJetnostı Dalmacı]ı 27 (1983) 5— 30

Be1l Paul Sılent E KOO 200 90—3 Dazu paßt dıe Mosaıkınschriuft Narthex der alt-
chrıistlıchen Kırche VON Lın chrıdsee Albanıen (unvollständıge Ba Abb be1l FREIS
Spätantıke Kırchen anıen ondernr 083 69) mıiıt dem ext VON Ps 83 NaC LAÄXAX)

4A1 CKHN OUAXTO) COY (OV) NAMEOQN EMNL) 11069 €E)/
(ELITEL MOY EI(c TÜC) ANNAC: TOY (KDPIOV MOY

Kal CAP- MOY HI A (AAL) EL Z(@OVTO) Wıe 1eDI1C. sınd Deıine
Herr der Mächte Ks sehnt und verzehrt sıch CIM eReie nach den Oorhoien des Herrn INC1IMN
Herz und INC1I) Leıb schreıien dem lebendigen Gott

Testamentum Domuinı 17 19 (ed RAHMANI): Ecclesia . habeat Ires IHSTESSUS Lypum
Iriniıtatis.

Hıer vgl ALLARDO, L’exedra ne basılıca cristiana, RıyAC (1946) 194127211
1e€e€ dazu TSCHELT, Dıie frühchristlıche asılıka als Darstellung des hiımmlıschen Jerusäa-

lem München 938 STANGE Das frühchristlıche Kırchengebäude als Bıld des Hımmels
Köln 95() ECKWERTH Das altchristlıche und das frühmuittelalterliche Kırchengebäude
C1N Bıld des „Gottesreiches” ZKG 69 (1958) Z EICHMANN Entstehung der
chrıstliıchen asılıka und Entstehung des Kirchengebäudes Zum Verhältnis VON Zweck und
Form der frühchrıistlichen Archıitektur Rom, Ravenna, Konstantınopel aher Osten (Ge-
sammelte Studien ZUT spätantıken Archıitektur Kunst und Geschichte Wıesbaden 9082 ©

GGenaueres be1 ÖLGER, „Kirche. als Name für den christliıchen Kultbau Sprach- und Kultur-
geschıichtliches den Bezeıchnungen KUPLOKOV domınıcum basılıca 6/3 (1941) 19

5/ 3f (F.X FUNK 158—60) Segregetur presbyteris I0CUus domus ad Ortientem
Et medio Inter CON SILUumM S1[ solium, el CUM sedeant presbyteri eic
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den Bıschof der  10 dıe Geme1inde als aup und Führer der Stelle (Gjot-
{es regıierte und ıhr [yDum Deıl vorsal Er eıtete ach dem Eınzug VO  —; jJer
Aaus den Wortgottesdienst während sıch das ach CF und Geschlecht getrenn-
te  1 olk eIWAa: t1efer gelegenen estte1 der Kırche autfhielt Für Ite und
Kranke dıe nıcht WIC dıie anderen dıe gesamte ıturgıe ‚„„‚durchstehen
konnten gab wn SsSteınerne ank der Nordwand Am nde der Katechese
SCNICKTE INan dıe Ungetauften WCS, schloß dıe Außentüren zündete cdıe L äm-
PCNH und versammelte sıch den ar der uUuNnseTeM CIiIHG re1-
se11Z2€ Umschrankung qufwIıes VON der och CINLSC Plattenfragmente ernalten
sınd

Leı1ider WISSCI WIT nıchts ber das ulpıtum den Ambo!'* den 1SC des Wor-
tes dıe verbi) VOoNn aus Schriftlesung und Psalmen rezıitiert wurden
während dıe Homiulıie cathedra erfolgen konnte

Im Norden und en des Presbyteriıums gab Querschiff ähnlıch
Jjeweıls kleinen Raum ersten Fall mıt Tl Seliten umlaufen-

den „Bank“ Was CR konkrete lıturg1ische un  10N iıchtung Prothesıs
etiwa ZUT Ablage irgendwelcher en WIC Agapenspenden denken äßt DiIie
eucharıstischen ro und eın Cr Jleurnıa sıcher N1IC da SIC g _
samten Westen des Imperiums VON den Gläubigen Aaus dem Hauptschiff Z
Itar gebrac wurden und außerdem der Raum der zweıten auphase urc
dıe Abmauerung VO Presbyteriıum offensichtlich CIHE andere Verwendung CI-
1e Für Totenmahltfeiern WIC der Tricha VO  —_ Sebastıano der der Capella
Gireca der Priscillakatakombe Rom cheınt der Raum eın SCIMN uch
C1INC Verwendung Rahmen der Taufhiturgie als „apodyterium der ate-
chumenaı10n Ist mangels DISCHLA N1c sehr wahrscheinlich omı1 wıieder C11-
mal deutlıch wırd WIC dıe Form Raumes alleın ber Verwen-
dung dUSZUSAaSCH vVveImMas

Der südlıche au dürfte samıt dem WwWe1lteren kleinen Raum daneben El
Art Dıakonıkon 1Ste1 SCWESCH SCIMN

Ebendort 2726, UNK ‚104)
Hıer vgl nach 1ppO1Yy Roman.., trad 18 Anfang des drıtten Jahrhunderts und der 1UT

mehr 1 orlientalıschen Übersetzungen erhaltenen syrıschen Dıdaskalıe VOTL em dıe 400
zusetzenden Apostol Cons 27SJA UNK 11 1585—62) ELHORST, Die Platzan-
rdnung Gläubigenraum der altchrıistliıchen Kırche ünster 931 und MÜLLER Frauen
rechts Männer lınks Hıstorische Platzverteilung der Kırche, Schweizerisches Archıv für
Volkskunde - (1961) 65—81
12 Wahrscheinlich befand sıch WIC der Anlage Lavanter Kırchbichl VOT dem ar Ge-
NaueTes und e1ıtere Lateratur be1 JAKOBS Die frühchristlichen Ambone Griechenlands
onn 98 7/ Dıssertationsdrucke Reıihe Klass Arch 24)
13 Sıehe ÖOÖLGER DIie Exedra der asılıka als tandort des Bıschofs be1l der Predigt

DZW Nachdruck 60f Insgesamt vgl EMMINGHAUS/R ACIK Gestaltung
des Altarraumes (Texte der Liturgischen Kommıiıssıon für Osterreich 11) alzburg 986 mıt

Literatur
Näheres be1l BABIE Les chapelles ADNNECXCS des eglıses byzantınes Fonction lıturg1que el

TOZTAINIMMNCS 1CONOgraphıques 'arıs 969 des Cahıers Archeol
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SO spiegelt sıch gemäß der für dıe theolog1ische Auffassung des frühchristlı-
chen Kirchengebäudes höchst aufschlußreichen Kirchweihpredigt des Euseblilos
ZUT Basılıka VON Tyros” 1m Bau dıe lebendige (Gemeınnde. Wiıe S1e AUus erus
un 'olk besteht. besteht AUuUs dem Presbyteriıum und dem Kaum für dıe
Gläubigen. Ihn nenn Ial etiwa In den Apostolıischen Konstitutionen" uch
Kirchenschiff”. Das aup der versammelten (Gemeinde ist der Bıschof., der
eDendor als Steuermann erscheınt, während dıe Dıakone Matrosen DZW. nter-
steuermaänner genannt werden. S1e führen dıe Gläubigen Z7U Altar, womıt der
Kırchenraum auch den Weglg in den eschatologischen Thronsaal Christı VOCI-

sinnbildlicht.
ber den Standort des iturgen ann INan aufgrund der halbrunden ank

vermuten, daß versus populum war  19 dıe Gläubigen aber ach sten hın g —
eCie haben“®.

nde des üunften der Anfang des sechsten Jahrhunderts erfolgte eın Umbau
Abb auTtf 26855 13,10 INl, der aber eigentlich keıine wiıirklıche Vergrößerung
der älteren Kırche ewiırkte, da iNan den ursprünglıchen Narthex beseıitigte und
nördlıch und üdlıch seitenschiffartige Zubauten., 1m en mıt einem eCute
och vollständıgen und 7Wel weıteren, erschlıeßbaren flachen Bodenbecken
der Außenmauer anbrachte ber ihre SCHAUC Verwendung annn INan wlieder
HEY Vermutungen in Rıchtung Lustration anstellen.

uch die pSI1s der en 1C wurde geschleıft (Abb und und uUurc
eınen unverhältnısmäßıig ogroßen Trikonchos“ ersetzt, wobel in der miıttleren
(Haupt-)Apsıs abermals eıne Bank, NUunNn allerdings dırekt dıe Außenwand g_
baut und mıt einem gemauerten Stuhl, einer Kathedra““, ausgestattet Links
und rechts davon führte JE elne chmale ür 1Ns Freıle.

D Besonders hıst. ecel. 10,4, 2745
Z UNK ‚159—61) Klnp WEV OLKOC SGT EMNLUNKNG, (04K07 ÖVOATOAÄÜC ’t_

VL
TPAULMEVOG, EKATENOV en OVTO NOUGTOHOPLE NPÖOC QVOTOANV, ÖGTLC OLKEV

Hıer sıiehe RAHNER, Symbole der Kırche Dıie E  esiologıe der äter, alzburg 1964,
2230564
I8 Vgl RSCHBAUM, Der aumcharakter der altchrıistliıchen Basılıka, 1V 13 (1936)
31—-303
19 So auch USSBAUM, Der tandort des Liturgen christlıchen Altar VOT dem Tre 000
ine archäologische und liturgiegeschichtliche Untersuchung, Bde., onn 965 (Theophaneıa
18, 1—2)

Dazu sıiehe besonders ETERSON, Das Kreuz und das nach Osten Frühkırche, Juden-
{u  =] und GnosıI1s, Kom reiburg Br. Wıen 959

Vgl LUECK, Das Querschiff der römiıschen asılıka und der Irıkonchos, Festschr.
Clemen, Berlın 1929; ZOVATTO, Orıgine sıgnıficato della trichora-martyrıum. L’esemp10
dı Concordia, alladıo 15 (1965) 7—34 und (CAMBI, Irıconch urches the Eastern Ad-
rlatıc, Act du ON£ int. arch chret Z Chittä del Vaticano 084 (Studı dı antıchıtä cristiana
359 45—54
2’2 Genaueres ihr etiwa be1 INSTINSKY, Bıischofsstuh und Kaıserthron; München 9055
sSowl1e STOMMEL, Bıschofsstuhl und erTON, JbAC (1958) e DA
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Das e1gentlıche Kıirchenschiff War iıdentisch mıt dem der ersten auphase.
uch der Itar 1e e1n einz1ıger (eucharıstischer) und se1ıner ursprünglı-

chen Stelle* Bereıts unverrückbar, freistehend und umschreıtbar, W ar

zweıfelhafter Miıttelpunkt, Höhepunkt der ıturgıe die mystische Vere1-
nıgung der (jemeinde mıt ott ihrem Herrn erfolgte Symbolisch“ weılst der
ar auf eın 7Zweıfaches als TPpANECOA/meENSA Tısch) auf das Paschamahl
und auf das (Kreuzes-)Opfer Chriısti, weshalb 1mM Griechischen auch TVUOGL-
OXOTI|PLOV genannt WIrd. Die darunterliegenden Relıquien egen CS auch nahe,
fallweıse einen Blockaltar, vielleicht mıt einem Schacht der elıner Art Fenster-
chen in Rıchtung der Gläubigen, anzunehmen“®. Außerdem dürften S1E e1iIn
Hauptgrund für dıe Schranken den Altar“®° SCWECSCH se1N, dıe ın der ersten

auphase unmıiıttelbar dıe halbrunde Klerikerbank anschlossen den /u-
trıtt des Volkes verhindern“‘.

Neu ingegen W ar ohl die eiınst prächtige, teilweıse figürlıche Malere1, de-
Icn este INall, mıt Brandspuren, in Sturzlage außerhalb der pSIS tfand ach
der Rekonstruktion der Referentin  28 Abb bestand S1e AaUuUs elıner dıademtra-
genden thronenden Muttergottes mıt Christuskınd und Lokalheıligen DbZW. SHf-
tern und Bıschöfen ber paradıesischer Idylle und Marmorimitatıon. Freılich
entstan auch S1e N1C alleın der uns un: Schönheıt9 sondern AaUus dı-
daktıschen DbZWw. theologıschen Gründen Marıa erscheıint JSr als Theotokos
und ist gleichsam Ton Chriısti, INWEeIS auf dıie Inkarnation des (Gottes-
sohnes. Da S1e als Welt- und Hımmelskönigıin Christı Stelle thront, könnte
CS sıch eine Marıenkirche gehandelt en INan allerdings deswe-
SCH gleich Marıa als Hüterın der Orthodoxı1e denken muß  29 SEe1 dahıingestellt.

Bemerkenswert ISt: dal3 VOIL em in späterer eıt fast alle Bıschofskıir-
chen 1im Eıinflußgebiet VON quıle1a der Gottesmutter geweıht weshalb
prinzıpilell auch dıe 084 entdeckte Kırche dıe Bıschofskıirche der metropolis
23 Insgesamt sıiehe hıer BRUSIN, DIie Lage des Altares in den frühchrıstliıchen Kırchen VOINl

Venetien und Noriıcum, Car 143 (1952)T:
So auch BARB, Krıppe, Tısch und Grab Eın Versuch ZUT Formsymbolık VO  a’ Altar und

Patene, Mullus Festschr. IH KLAUSER JbAC Erg.1 (1964) O
25 Näheres be1 I1 HOMAS, Pannonische Relıequienaltäre, AVest 29 (1978) 38 ob aller-
ings alle dort genannten Tıschplatten WITKI1ICc einst Altären gehörten DZW. arlanısch WAarch,
bleıbt raglıch.

Ecclesiae saepta nach Eugipp.. 1ıta Severin1 16:2
27 Ebenso eschah laut use hıst ecel. 0,4,38ff. be1 der Basılıka VON Yros Vgl hier auch

BRAVAR, L’arredo lıturg1co nelle basılıche altoadrıatıche, AAA (1992) 33
28 PILLINGER, DiIie malerısche Innenausstattung frühchristlıcher Kırchen in Noricum, Das
Christentum 1m bairıschen aum während des ersten Jahrtausends, 5Symposıon, Passau 089
(1 Dr.)

So SÖRRIES, Die Bılder der rthodoxen im amp den Arıanısmus. ıne Apologıe
der orthodoxen Christologie und Irımtätslehre gegenüber der ar1anıschen Häresıe, dargestellt
den ravennatıschen Mosaıken und Bıldern des Jahrhunderts ugle1c eın Beıitrag ZU Ver-
ständnıs des germanıschen Homöertums, Frankfurt/Maın Berlın 083 (Europäische Hochschul-
schrıiften Reıihe 28 Theologıe 1806), 34-46
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Teurnia SCWESCH se1n könnte. Leıder aber als endgültige Bestätigung 1er-
für jeglicher 1InweIls auf den in olchem Sanz wesentlichen drıtten
Schwerpunkt der lıturgischen andlung neben der Katechese und Eucharistıie.,
nämlıch der auf die Taufe (CAß eiIn selbständiges Baptısterıum och der
Standort DZw. Fragmente eINeEs Beckens innerhalb der TC SInd nachweılsbar.
DiIie Te1 Bodenbecken der südlichen Außenwand lassen sıch hlıerfür nıcht
heranzıehen. Ferner würden sowohl dıe Grundmauern des Xenodocheions
noOoralıc der Kırche als auch der trıkonchale Ostabschluß der zweıten Bauphasesehr gul elner MemorntIlalkirche (zu Ehren der Gottesmutter und/oder elnes
Heılıgen) DaASSCH. Kommt der Irıkonchos doch gleich dem Marıenkult Adus dem
Orlent und prımär In sepulkralem Kontext VOTL.

Schließlich Wware dıeser Grundriß auch dahingehend auszulegen, daß der
Kırchenraum 1UN ZWwel optische Schwerpunkte, nämlıch den Irnumphbogenun dıe psı1s, und folglich Pr dem ranghöheren Chrıistusbild, dıe
Apsıs aber für Marıa reservIiert Da uns leiıder VO Irnumphbogen nıchts CI-
halten 1lst, können WITr Jjedoch bloß dıe Gottesmutter mıt (Lokal?-)Heıligen,(Martyrern?) und Bıschöfen als Stifter”?), gleichsam Z/ukuntift, Vergangen-heı1t und Gegenwart der damals dort lebenden Kırchengemeinde ein1germaßensıcher rekonstruleren.

ABKURZUNGSVERZEICHNIS
AAA Antıchıitä Altoadrıatiche

Antıke und Christentum
AVest Arheoloski Vestnik

Antıke Welt
(Car Carıinthia
JbAC ahrbuch für Antıke und Christentum
RıvyvAC Rıviısta dı Archeologı1a Cristiana
RQS
ZKG

Römische Quartalschrift für chrıstliıche Altertumskunde und KirchengeschichteZeıtschrift für Kırchengeschichte


